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Deutsche Telekom (23.07.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Ein Hinweis auf die vorhandenen Telekommunikationslinien findet Eingang in die 
Begründung zum Bebauungsplan.  
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Anlage zur Stellungnahme der Deutschen Telekom 
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Hessen Mobil (23.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
 
 
 
 
zu 2.: Der Anregung wird entsprochen. 
 
In der Plankarte des Bebauungsplanes wird die Münchholzhäuser Straße um den 
Zusatz K 355 ergänzt.  
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zu 3: Der Anregung wird entsprochen.  
 
Die Begründung zum Bebauungsplan wird um Ausführungen zur Erreichbarkeit 
des Plangebietes mit dem ÖPNV sowie für Fußgänger und Radfahrer ergänzt.  
 
 
zu 4.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
Die Stadt Wetzlar teilt die Sichtweise, dass der Ortsdurchfahrtsbereich entlang 
der K 355 neu festgesetzt werden muss und wird Hessen Mobil bei den diesbe-
züglichen Bemühungen unterstützen.  
 
 
zu 5.-7.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen .  
 
Sie finden zur Berücksichtigung im Vollzug Eingang in die Begründung zum Be-
bauungsplan.  
 
 
zu 8.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
zu 9.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Sie finden zur Berücksichtigung im Vollzug des Bebauungsplanes Eingang in die 
Begründung.  
 
 
zu 10.: Die Zustimmung zur Planung wird zur Kenntni s genommen.  
 
 
zu 11.: Der Anregung wird zu gegebener Zeit entspro chen.  
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Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreis – FD Natur und Wasser (01.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.-2.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Ke nntnis genommen.  
 
 
 
 
 
 
zu 3.: Der Anregung wird entsprochen.  
 
Ein entsprechender Hinweis findet Eingang in die Begründung zum Bebauungs-
plan.  
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zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Das Regierungspräsidium Gießen wurde im Bauleitplanverfahren beteiligt.  
 
 
 
zu 5.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Er findet zur Berücksichtigung im Vollzug des Bebauungsplanes Eingang in die 
Begründung.  
 
 
 
zu 6.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Sie finden zur Berücksichtigung im Vollzug des Bebauungsplanes Eingang in die 
Begründung.  
 
 
 
zu 7.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Für die Ebene der Bauleitplanung besteht kein weiterführender Handlungsbedarf.  
 
 
zu 8.: Die Zustimmung zur Planung wird zur Kenntnis  genommen.  
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Regierungspräsidium Darmstadt – Kampfmittelräumdienst (21.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
Sie finden zur  Berücksichtigung im Vollzug des Bebauungsplanes Eingang in die 
Begründung. Hinzuweisen ist allerdings darauf, dass bereits in der jüngeren Ver-
gangenheit im gesamten Plangebiet bodeneingreifende Baumaßnahmen stattge-
funden haben und dabei keine Hinweise auf Kampfmittel gefunden wurden.  
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Regierungspräsidium Gießen (23.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Zustimmung zur Planung wird zur Kenntnis  genommen.  
 
 
 
zu 2.: Der Hinweis wird zustimmend zur Kenntnis gen ommen.  
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zu 3.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
 
 
 
zu 4.: Die Zustimmung zur Planung wird zur Kenntnis  genommen.  
 
 
 
 
zu 5.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
Der Stadt Wetzlar liegen ebenfalls keine Informationen über Altablagerungen im 
Plangebiet vor.  
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 6.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
 
 
zu 7.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Dass die Einhaltung der textlichen Festsetzung bzgl. der immissionsschutzrecht-
lichen Begrenzung der gewerblichen Nutzung im Plangebiet im jeweiligen Bau-
genehmigungsverfahren nachzuweisen ist, stellt sich als Selbstverständlichkeit 
dar. Im Übrigen ist ein entsprechender Hinweis bereits Bestandteil der Begrün-
dung zum Bebauungsplan. Eine entsprechende Ergänzung der textlichen Fest-
setzung wird insofern nicht notwendig.  
Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Nachweisverfahrens ist insbeson-
dere auch die Frage der nächtlichen Nutzung des Parkdecks einer Betrachtung 
zu unterziehen. Für die Ebene der Bauleitplanung besteht in dieser Hinsicht kein 
weiterführender Handlungsbedarf.  
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zu 8.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
 
 
 
 
zu 9.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
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Wasserverband Kleebach (06.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Eine Entwässerung des Plangebietes im Trennsystem ist bereits vorhanden und 
wird auch künftig weiter Verwendung finden.  
 
 
zu 2.: Die Ausführungen werden zustimmend zur Kennt nis genommen.  
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Kanzlei Philipp-Gerlach – Teßmer, Niddastraße 74, 60329 Frankfurt/Main (15.08.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Die Stadt Wetzlar hat der Kanzlei Philipp-Gerlach – Teßmer mit Datum vom… 
mitgeteilt, wo der Entwurf des Bebauungsplanes mit zugehöriger Begründung 
und Landschaftspflegerischen Planungsbeitrag, die in der Zeit vom 23.07. bis 
einschließlich 24.08.2012 öffentlich ausgelegen haben, im Internet einsehbar ist.  
 
zu 2.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Die Plankarte des Bebauungsplanes besteht aus einem zeichnerischen Teil 
(Planzeichnung im Maßstab 1:1.000) mit Legende sowie einem textlichen Teil 
(textliche Festsetzungen, bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften sowie 
nachrichtliche Übernahmen), so dass die ausgelegten Unterlagen im Hinblick auf 
Vollständigkeit und Lesbarkeit nicht zu beanstanden sind.  
 
Im Hinblick auf den insbesondere in der Stellungnahme angesprochenen Sach-
verhalt der Höhenentwicklung wird in der Plankarte des Bebauungsplanes für die 
verschiedenen Teile des Plangebietes die zulässige Höhe baulicher Anlagen als 
absoluter Wert in Meter über Normalnull (ü.NN.) festgesetzt. Die zulässige Höhe 
baulicher Anlagen reicht dabei von 211,0 m ü.NN. im Bereich der Straße Bach-
morgen bis max. 217,5 m ü.NN. im Bereich der Münchholzhäuser Straße. In der 
Begründung zum Bebauungsplan wird in Kapitel 2.2 zu diesem Thema ausge-
führt:  
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„Da die Zahl der zulässigen Vollgeschosse insbesondere bei gewerblichen Funk-
tionsbauten i.d.R. keine Steuerungswirkung erzielt, wird die Höhenentwicklung im 
Plangebiet durch die Festsetzung einer absoluten Gebäudeoberkante (OKGeb) 
bestimmt. Die entsprechende Festsetzung erfolgt im Wesentlichen bestandsori-
entiert, lässt darüber hinaus aber auch Erweiterungsoptionen zu, die aufgrund 
der beengten räumlichen Situation im Plangebiet lediglich in die Höhe möglich 
sind. Unter Berücksichtung der gegebenen Höhenlage der Münchholzhäuser 
Straße gemäß Eintrag in der Plankarte wird sich die sichtbare Gebäudehöhe von 
derzeit rd. 17,9 m im Bereich des bestehenden Verwaltungsgebäudes im Nord-
osten des Plangebietes (OKGeb 214,0 m ü.NN) um weniger als 1,0 m auf rd. 18,8 
m (im Bereich des geplanten Palettenlagers OKGeb 217,5 ü.NN) erhöhen. Für die 
zwischenliegenden und rückwärtig anschließenden Gebäudeteile wird die zuläs-
sige Gebäudehöhe einheitlich mit 211,0 m ü.NN. festgesetzt, was dem bereits 
gebauten Bestand im Bereich Bachmorgen entspricht.“ 
Unter Berücksichtigung dieser Ausführungen und der Tatsache, dass die Straße 
Bachmorgen im Bereich der überbaubaren Grundstücksfläche eine Höhenlage 
von ca. 194,9 bis 195,4 m.ü.NN. aufweist, muss die Aussage, dass im Bereich 
des Grundstücks Bachmorgen 6 eine Höhe von 22 m erreicht wird, zurückgewie-
sen werden. Vielmehr erreicht dieser Wert unter Berücksichtigung des Höhenver-
laufes des Geländes ein Maß von weniger als 16 m.  
 
Bzgl. der Länge der Baukörper sei darauf verwiesen, dass im Bestand bereits 
Gebäude vorhanden sind, die eine Länge von mehr als 50 m aufweisen. Die 
Stadt Wetzlar sieht insofern keine städtebauliche Notwendigkeit durch die Aus-
weisung einer Bauweise in dieser Hinsicht steuernd einzugreifen.  
 
Im Hinblick auf die Frage der Absehbarkeit einer Betriebserweiterung bei dem 
Erwerb des Grundstückes Bachmorgen 6 sei auf Folgenden Sachverhalt verwie-
sen: Das Plangebiet liegt überwiegend im Geltungsbereich der rechtskräftigen 
Bebauungspläne „Am Rotacker“ (Satzungsbeschluss 13.11.1974) sowie „Am 
Bornstück“ 1. Änderung (Satzungsbeschluss 29.01.1997) und wird hier überwie-
gend als Gewerbegebiet im Sinne § 8 BauNVO, teilweise aber auch als Misch-
gebiet im Sinne § 6 BauNVO ausgewiesen. Die zulässige Höhe baulicher Anla-
gen wird in diesen Plänen ausschließlich durch eine Zahl der zulässigen Vollge-
schosse bestimmt. (Auf die begrenzte Steuerungswirkung dieser Festsetzung bei 
gewerblichen Zweckbauten wurde bereits zu 2 hingewiesen.) Im Rahmen der 
sich aus diesen planungsrechtlichen Vorgaben ergebenden Möglichkeiten wur-
den in der jüngeren Vergangenheit bereits bauliche Veränderungen am Betriebs-
gelände der Fa. Oculus vorgenommen und hätte auch künftig weiter stattfinden 
können, wozu im Übrigen auch die freie Wahl der Zufahrt zum Betriebsstandort 
zählt.  
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Diese rechtskräftigen Bebauungspläne waren und sind jederzeit bei der Stadt 
Wetzlar einsehbar, so dass sich der Mandant jederzeit über die planungsrechtli-
chen Zulässigkeiten im Bereich des Betriebsgeländes der im Jahr 2004 bereits in 
der Münchholzhäuser Straße ansässigen Fa. Oculus hätte informieren können. 
Die Aussage, dass eine Firmenerweiterung im Jahr 2004 nicht abzusehen war, 
ist somit unbegründet.  
 
zu 3.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
In der Begründung zum Bebauungsplan wird in Kap. 1.1 Anlass und Ziel der 
Bauleitplanung ausführlich dargelegt. Hierauf sei an dieser Stelle verwiesen. 
Dass im Zuge der Bauleitplanung auch bereits genehmigte und vollzogene bauli-
che Veränderungen Eingang in die Festsetzungen des Bebauungsplanes finden, 
ist nicht zu beanstanden, sondern dient vielmehr der Transparenz und Normen-
klarheit.  
Die Aussage, dass die Bauleitplanung zu einer Verdoppelung der Büro-, Produk-
tions- und Lagerfläche führt, ist nach Auffassung der Stadt Wetzlar unbegründet 
und lässt sich aus den Planunterlagen nicht entnehmen. Durch den Bebauungs-
plan werden nämlich lediglich insbesondere Vorgaben zur überbaubaren Grund-
stücksfläche sowie dem Maß der baulichen Nutzung gemacht. Ob diese Optio-
nen durch die Errichtung baulicher Anlagen ausgeschöpft werden und wie die 
Gebäude im Einzelnen genutzt werden, ist nicht Gegenstand der kommunalen 
Bauleitplanung und bleibt somit dem Vollzug des Bebauungsplanes vorbehalten.  
 
zu 4.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Klargestellt werden muss allerdings, dass der Bebauungsplan, bestehend aus 
Plankarte, Begründung und Landschaftspflegerischem Planungsbeitrag, entspre-
chend der einschlägigen Bestimmungen des BauGB erstellt wurde. Soweit auf 
detaillierte Gebäude- oder Lagepläne abgestellt wird, ist klarzustellen, dass es 
sich im vorliegenden Fall nicht um einen Vorhabenbezogenen Bebauungsplan im 
Sinne § 12 BauGB handelt, der auf ein konkretes Einzelvorhaben abgestellt ist 
und insofern auch entsprechende Detailplanungen zu umschließen hat. Vielmehr 
handelt es sich vorliegend um einen Angebotsbebauungsplan, der allerdings 
durch die Erweiterungsabsichten eines im Plangebiet ansässigen Betriebes be-
gründet ist. Zusammenfassend besteht insofern keine Notwendigkeit über die im 
Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen zur überbaubaren Grundstücksflä-
che, der Höhe baulicher Anlagen usw. hinaus, architektonische Detailplanungen 
Bestandteil des Bauleitplanverfahrens werden zu lassen.  
 
zu 5.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
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Kanzlei Philipp-Gerlach – Teßmer, Niddastraße 74, 60329 Frankfurt/Main (11.09.2012)  
 
 
Beschlussempfehlungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB gilt, dass Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen haben, 
sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforder-
lich ist. Entsprechender städtebaulicher Handlungsbedarf besteht derzeit ledig-
lich für das Betriebsgelände der Fa. Oculus, da derzeit hierfür tlw. widersprüchli-
che planerische Aussagen vorliegen. Für die im Umfeld gelegenen Flächen wird 
die städtebauliche Ordnung eindeutig durch den rechtskräftigen Bebauungsplan 
„Am Bornstück“ 1. Änderung geregelt. Demgemäß gilt, dass sich im Bereich 
Bachmorgen ein Mischgebiet im Sinne § 6 BauNVO und im Bereich der Straße 
Am Bornstück ein Allgemeines Wohngebiet im Sinne § 4  BauNVO an das Plan-
gebiet anschließt. Die Ausweisung eines Gewerbegebietes benachbart zu einem 
Mischgebiet folgt insofern gerade den Anforderungen an die notwendige Abstu-
fung zwischen den verschiedenen Baugebietskategorien.  
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zu 2.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen sind insbesondere auch die Belange 
der Wirtschaftung sowie die Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplät-
zen zu berücksichtigen. Hierauf Bezug nehmend werden mit der vorliegenden 
Bauleitplanung die planungsrechtlichen Voraussetzunge für die Umgestaltung 
des Betriebsgeländes der Fa. Oculus geschaffen. Bei der Stadt Wetzlar bestehen 
keine Zweifel an der dargelegten Notwendigkeit der betrieblichen Umstrukturie-
rung in Folge der genannten gesetzlichen Rahmenbedingungen. Im Übrigen trägt 
die Stadt Wetzlar mit der Bauleitplanung den Anforderungen an die Daseinsvor-
sorge für die mittelständische Wirtschaft Rechnung.  
 
zu 3.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Klargestellt werden muss, dass der Bebauungsplan durch die Ausweisung von 
Baugrenzen die überbaubaren Grundstücksflächen definiert, innerhalb derer die 
baulichen Anlagen errichtet werden dürfen. Unabhängig davon ergeben sich die 
im Baugenehmigungsverfahren nachzuweisenden Abstandsflächen aus den 
Bestimmungen des § 6 Hessische Bauordnung (HBO), der durch den Bebau-
ungsplan nicht außer Kraft gesetzt wird. Auch wird nicht von der Möglichkeit des 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2a  BauGB i.V.m. § 6 Abs. 11 HBO Gebrauch gemacht, vom Bau-
ordnungsrecht abweichende Maße der Tiefe der Abstandsflächen festzusetzen. 
Insofern ist der vorgebrachte Hinweise gegenstandslos.  
 
zu 4.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Zunächst muss klargestellt werden, dass in der Begründung nicht ausgeführt 
wird, dass im Umfeld des Plangebietes „überwiegend gewerbliche Nutzung statt-
findet“. Vielmehr wird in Kapitel 1.1 der Begründung entsprechend des beste-
henden Rechtsstatus ausgeführt: „Das Betriebsgelände der Fa. Oculus liegt im 
Geltungsbereich der Bebauungspläne „Am Rotacker“ sowie „Am Bornstück“ 1. 
Änderung und wird hier überwiegend als Gewerbegebiet, teilweise aber auch als 
Mischgebiet ausgewiesen.“ Die Flächen im Bereich Bachmorgen sind vollständig 
als Mischgebiet ausgewiesen und dienen somit dem Wohnen und der Unterbrin-
gung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stören (vgl. § 6 
Abs. 1 BauNVO). Insofern besteht kein Widerspruch zwischen der gegenwärtig 
tatsächlich vorgefundenen Nutzung sowie der planungsrechtlichen Einstufung 
des Umfeldes des Plangebietes.  
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zu 5.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Das Plangebiet liegt überwiegend im Geltungsbereich des Bebauungsplans „Am 
Rotacker“ und wird hier bereits als Gewerbegebiet mit einer zulässigen Grundflä-
chenzahl von GRZ = 0,8 ausgewiesen. Die Ausweisung orientiert sich damit an 
dem tlw. bereits zulässigen Maß sowie an den sich aus § 17 BauNVO ergeben-
den Obergrenzen für die bauliche Verdichtung in Gewerbegebieten. Im Hinblick 
auf die Anforderungen des § 1a Abs. 2 BauGB (sparsamer Umgang mit Grund 
und Boden) ist die in Folge der Aufstellung des Bebauungsplanes vorbereitete 
Maßnahme der Innenentwicklung und Nachverdichtung bis zum einem Wert von 
GRZ = 0,8 nicht zu beanstanden.  
Bzgl. der Wahrung der nachbarrechtlichen Belange – insbesondere im Hinblick 
auf die „erdrückende Gebäudewirkung“ – sei zum einen auf die Ausführungen zu 
3. verwiesen, wonach der Nachweis der Einhaltung der gesetzlich bindenden 
Abstandsflächen dem Baugenehmigungsverfahren vorbehalten ist. Zum anderen 
ist zu berücksichtigen, dass durch den Bebauungsplan die zulässige Höhe bauli-
cher Anlagen durch die Festsetzung einer maximal zulässigen Gebäudehöhe 
erstmalig eindeutig geregelt wird, da die bisher geltende  Zahl der zulässigen 
Vollgeschosse insbesondere bei gewerblichen Funktionsbauten i.d.R. keine 
Steuerungswirkung erzielt. Damit wird insofern Normen- und Rechtssicherheit für 
als auch Transparenz für die benachbarten Anlieger im Hinblick auf den Umfang 
der zulässigen baulichen Nutzung auf dem Betriebsgelände der Fa. Oculus ge-
schaffen.  
 
 
zu 6.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Sie sind insofern ohne Belang, als dass die Obere Landesplanungsbehörde beim 
Regierungspräsidium Gießen der vorliegenden Bauleitplanung uneingeschränkt 
zugestimmt hat. Im Übrigen sei darauf verwiesen, dass der Begriff „kleinere ge-
werbliche Bauflächen“, die auch innerhalb eines Vorranggebietes Siedlung zu-
lässig sind, sich ausschließlich auf die Größe der in Anspruch genommenen Flä-
che bezieht. Diese liegt im vorliegenden Fall mit rd. 1,4 ha deutlich unterhalb der 
Darstellungsgrenze des Regionalplanes, so dass die Ausweisung eines Gewer-
begebietes innerhalb eines Vorranggebietes Siedlung Bestand materiell nicht zu 
beanstanden ist.  
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zu 7.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Durch die Festsetzungen 1.2 wird bestimmt, dass im Plangebiet ausschließlich 
Gewerbebetriebe zulässig sind, die das Wohnen nicht wesentlich stören. Dem-
gemäß wird das zulässige Emissionsmaß – ausschließlich hierauf bezieht sich 
die entsprechende Formulierung – im Plangebiet von dem Niveau eines Gewer-
begebietes auf das Niveau eines Mischgebietes verringert. Dies geschieht gera-
de im Hinblick darauf, Konflikte mit der im Umfeld vorhandenen Nutzung auszu-
schließen.  
Es obliegt dem Bauantragsteller, im Genehmigungsverfahren den Nachweis der 
sich aus dieser Festsetzung ergebenden Immissionsrichtwerte gemäß Ziffer 6.1 
der TA Lärm durch ein qualifiziertes Schallgutachten, insbesondere auch unter 
Berücksichtigung des betriebsinduzierten Verkehrslärms, zu erbringen.  
 
 
zu 8.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Die Frage des tatsächlichen Ausbaustandards der Straße Bachmorgen ist für die 
Ebene der Bauleitplanung ohne Belang.  
Bzgl. des betriebsbedingten Verehrsaufkommen der Fa. Oculus sei auf die nach-
folgenden Ausführungen in Kap. 2.4 der Begründung zum Bebauungsplan ver-
wiesen: „Im Hinblick auf die Frage der Leistungsfähigkeit der bestehenden Ver-
kehrsanlagen wurde am 25.04.2012 in der Straße Am Bachmorgen über den 
Zeitraum von 16 Stunden (06.00h bis 22.00h) eine Verkehrszählung durchge-
führt. Insgesamt haben 234 KFZ die Straße im Erhebungszeitraum befahren, 
davon entfallen 21 KFZ und damit weniger als 10 % auf Lieferverkehr der Fa. 
Oculus. Nach Angaben der Versandabteilung der Fa. Oculus handelt es sich 
hierbei jedoch um ein unterdurchschnittliches Verkehrskommen, an Spitzentagen 
wird die 4-fache Verkehrsmenge erreicht. Der Beitrag der Fa. Oculus erreicht 
auch in diesem Fall nur eine geringe Größenordnung (rd. ¼) am Gesamtver-
kehrsaufkommen, so dass dieser auch künftig gebietsverträglich abgewickelt 
werden kann.“ Demgemäß ist nicht nachvollziehbar, dass gemäß Stellungnahme 
der „weitaus größte Teil des Verkehrs der Fa. Oculus zuzurechnen ist“. Im Übri-
gen sei darauf verwiesen, dass auch andere mittelständische Gewerbebetriebe 
(bspw. Fa. Fensterbau Mehl) über die Straße Bachmorgen erschlossen werden.  
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zu 9.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomme n.  
 
Weder der Stadt Wetzlar noch der Fa. Oculus lagen Informationen über die Mög-
lichkeit des Vorliegens von Kampfmitteln im Plangebiet vor. Erst die im Rahmen 
der Beteiligung der Behörden eingeholte Stellungnahme des Kampfmittelräum-
dienstes beim Regierungspräsidium Darmstadt hat einen entsprechenden Hin-
weis gebracht. Aus reiner Vorsorge zum Schutz aller Beteiligten – auch der 
Nachbarschaft – wurde daher begonnen, die Schotterschicht zu entfernen um die 
Detektion des Grundstücks vorzunehmen. Eine Genehmigungspflicht für diese 
Maßnahmen besteht nicht.  
 
zu 10.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genomm en.  
 
Das Plangebiet liegt überwiegend im Geltungsbereich der rechtskräftigen Be-
bauungspläne „Am Rotacker“ (Satzungsbeschluss 13.11.1974) sowie „Am Born-
stück“ 1. Änderung (Satzungsbeschluss 29.01.1997) und wird hier überwiegend 
als Gewerbegebiet im Sinne § 8 BauNVO, teilweise aber auch als Mischgebiet im 
Sinne § 6 BauNVO ausgewiesen. Im Rahmen der sich aus diesen planungs-
rechtlichen Vorgaben ergebenden Möglichkeiten wurden in der jüngeren Vergan-
genheit bereits bauliche Veränderungen am Betriebsgelände der Fa. Oculus 
vorgenommen und hätte auch künftig weiter stattfinden können, wozu im Übrigen 
auch die freie Wahl der Zufahrt zum Betriebsstandort zählt.  
Diese rechtskräftigen Bebauungspläne waren und sind jederzeit bei der Stadt 
Wetzlar einsehbar, so dass sich der Mandant jederzeit über die planungsrechtli-
chen Zulässigkeiten im Bereich des Betriebsgeländes der im Jahr 2004 bereits in 
der Münchholzhäuser Straße ansässigen Fa. Oculus hätte informieren können. 
Die Aussage, dass eine Firmenerweiterung im Jahr 2004 nicht abzusehen war, 
ist somit unbegründet.  
Im Übrigen steht es einer Stadt frei, einen Bebauungsplan zu ändern oder neu 
aufzustellen, sofern die zu 1. genannten Voraussetzungen erfüllt sind. Dies ist 
vorliegend der Fall, da mit der Aufstellung des Bebauungsplanes zum einen die 
tlw. widersprüchlichen planungsrechtlichen Aussagen für das Betriebsgelände 
der Fa. Oculus bereinigt und zum anderen die planungsrechtlichen Vorausset-
zungen für eine Umstrukturierung des Betriebsgeländes, welche im Hinblick auf 
die Sicherung und Fortentwicklung des Unternehmens von substantieller Bedeu-
tung ist, geschaffen werden sollen  
 
Im Hinblick auf Entschädigungsansprüche in Folge der Änderung eines Bebau-
ungsplanes sei auf die Bestimmungen des § 42 ff. BauGB verwiesen. Die ent-
sprechenden Anwendungsvoraussetzungen sind nach Einschätzung der Stadt 
Wetzlar im vorliegenden Fall nicht erfüllt. 


